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Sehr geehrte Mitglieder des Rates, 

sehr geehrte Damen und Herren, 

liebe Bürgerinnen und Bürger, 

 

nach mehr als zwei Jahren Corona-Pandemie ist eine geschäftsmäßige Nüchternheit mit dem 

Thema eingekehrt. Die meisten Menschen sind geimpft, viele Bürgerinnen und Bürger haben 

eine Infektion erlebt und glücklicherweise oftmals unbeschadet überstanden.  

 

Daher hatten wir alle gehofft, dass das Jahr 2022 wieder eine gewisse Normalisierung 

zurückbringt.  

 

Doch weit gefehlt. Am 25. Februar 2022 überfiel Russland die Ukraine. In Europa herrscht 

wieder Krieg. Der Angriffskrieg hat uns schmerzhaft gezeigt, dass „Wehrhaftigkeit“ keine 

Floskel vergangener Tage ist. Vielmehr zeigt sich wie verwundbar und abhängig auch unser 

Land ist.  

 

Die von Bundeskanzler Olaf Scholz im Bundestag ausgerufene „Zeitenwende“ zwei Tage nach 

dem russischen Angriff war daher die richtige und konsequente Reaktion auf den 

Völkerrechtsbruch Russlands. Denn Russland führt nicht nur einen Eroberungskrieg und verübt 

massive Kriegsverbrechen: Russland führt auch einen Krieg gegen die Werte für die der 

Westen steht: Frieden, Freiheit, Demokratie, Menschenrechte, Selbstbestimmung.  

 

Das Maß eines Menschen zeigt sich an den Taten in Zeiten der Krise, so Martin Luther King. 

Wenn die Worte über die Zeitenwende und unsere Werte nicht nur Floskeln bleiben sollen, 

dann dürfen wir die Ukraine im Angesicht der russischen Aggression nicht alleine lassen. Wir 

stehen solidarisch an der Seite der Ukraine!  

 

Anrede, 

 

wir tun in der aktuellen Krise alles, was wir tun können, um die Not der Ukrainerinnen und 

Ukrainer zu lindern. Wir nehmen erneut tausende Flüchtlinge in unserer Stadt auf. Aktuell sind 

es über 6.700, was die städtischen Kapazitäten an ihre Belastungsgrenze führt.  
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Das mehr als 2.300 (2.334) der registrierten Geflüchteten aus der Ukraine minderjährig sind, 

stellt nicht nur den städtischen Haushalt, sondern auch zunehmend unsere 

Kindertageseinrichtungen und Schulen vor große Herausforderungen.  

 

Hier will ich allen Erzieherinnen und Erziehern, den Lehrerinnen und Lehrern, aber auch den 

Eltern und den Kindern danken, dass sie erneut bereit sind, mit dieser Situation so 

verantwortungsvoll umzugehen.  

 

Gleichzeitig sage ich das sowohl an die Adresse des Bundes als auch an die Adresse des Landes: 

Wir brauchen mehr Hilfe. Das bezieht sich sowohl auf die Verteilung, die Unterbringung, als 

auch auf die Integration. Wie man in dieser Zeit Mittel für Sprach-Kitas streichen kann, ist mir 

völlig unverständlich.  

 

Ich sage das insbesondere vor dem Hintergrund, da auch die Zuwanderung aus anderen 

Ländern wieder ansteigt. Allein in Nordrhein-Westfalen werden dieses Jahr voraussichtlich 

über 40.000 Menschen einen Asylantrag stellen. Das wäre mindestens ein Viertel mehr als 

vergangenes Jahr. 

 

Aber nicht nur wenn es um die Aufnahme von Flüchtlingen geht, wird uns einiges abverlangt. 

Wir müssen auch feststellen, dass in Folge der kriegsbedingten Sanktionen besonders die 

Preise für Energie, für Lebensmittel und Baustoffe in diesem Jahr gestiegen sind und wohl 

auch weiter steigen werden. Daneben erleben wir eine stark steigende Inflation.  

 

Nur ein Beispiel: der Verband kommunaler Unternehmen (VkU) erwartet bei den Stadtwerken 

einen Strompreisanstieg für das kommende Jahr von bis zu 60 Prozent. Wir reden von Strom – 

nicht von Gas!  

 

Energie ist in Deutschland und Europa zu einem knappen und damit teuren Gut geworden. 

Übrigens auch, weil die deutsche Energiewende auf fossilem Erdgas beruhte, das die 

Unzulänglichkeit von Wind- und Sonnenenergie sowie den dazugehörigen 

Stromtrassenausbau versteckte und uns erpressbar machte.  

 

Schon jetzt ist klar, nach dem Entlastungspaket ist vor dem Entlastungspaket. Dabei wäre 

angesichts explodierender Energiepreise eine bedarfsgerechte Strom- und Energieversorgung 
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zu bezahlbaren Preisen viel wichtiger, um auch für die nächsten Winter gerüstet zu sein! Wir 

brauchen weniger Gießkanne, mehr zielgerichtete Hilfen; mehr entschiedenes Handeln, 

weniger parteipolitische Spielchen. 

 

Anrede, 

 

die gesamte Gemengelage ist dazu angetan, denen in die Hände zu spielen, die unsere 

Gesellschaft spalten wollen.  

Umso wichtiger ist es, die wirtschaftliche und finanzielle Lage in unserer Stadt so nüchtern 

und klar wie möglich zu betrachten. Haushaltsberatungen sind immer Standortbestimmungen 

und Prioritätensetzungen. Nicht das Erzählte reicht, sondern das Erreichte zählt.  

 

Und da können wir hier in Essen durchaus mit Stolz sagen: trotz schwieriger Zeiten legen wir 

auch für das Jahr 2023 einen verlässlichen und stabilen Haushaltsentwurf vor. Damit sichern 

wir der Stadt auch in Zukunft eine größere Handlungsfreiheit. 

 

Vorweg sei gesagt: es ist eine große Leistung, dass wir trotz aller Herausforderungen keine 

Steuern und Abgaben erhöhen mussten.  

 

Auch im kommenden Jahr planen wir mit einem ausgeglichenen Haushalt mit einem 

Gesamtvolumen von rund 3,6 Mrd. Euro.  

 

Mit dem vorliegenden Haushaltsentwurf stellen wir auch nach dem Auslaufen des 

Stärkungspakts 2021 die Vorgabe der Gemeindeordnung sicher und können den Haushalt in 

Planung und Rechnung ausgleichen. Somit sind trotz aller Widrigkeiten und 

Kostenerhöhungen viele Projekte möglich. 

 

Es geht nicht nur darum, die schwarze Null vorzuweisen. Vielmehr werden wir nur mit einem 

ausgeglichenen Haushalt von den Restriktionen einer Haushaltssicherungskommune verschont 

bleiben. 

  

Haushaltssicherung würde wieder Einschnitte in unseren Haushalt bedeuten, wie z. B. 

Beschränkung auf pflichtige Aufgaben oder keine Beförderungen mehr.  So fiele Essen im 

Wettbewerb mit anderen Städten wieder zurück.  
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Betonen will ich an dieser Stelle erneut die Forderung, dass Land und Bund das Thema 

Altschulden schnell zu einem erfolgreichen Abschluss bringen müssen.  

 

Aber ob mit oder ohne Altschuldenlösung müssen wir in Essen weiterhin größte 

Anstrengungen aufbringen, eine ausgewogene Haushaltsbewirtschaftung und 

Haushaltsdisziplin einzuhalten. Denn das Risiko steigender Zinsen und steigender Energiepreise 

kann schnell zur realen Gefahr für den ganze Haushalt werden. 

 

Anrede, 

 

Bei aller berechtigten Sorge und Vorsicht bei der Vielzahl an Herausforderungen, die wir vor 

uns sehen, gehen wir diese gemeinsam und im Sinne der Bürgerinnen und Bürger verlässlich 

und routiniert an. 

 

Lassen Sie mich beispielhaft zehn Handlungsfelder aufzeigen, an denen ich deutlich machen 

möchte, dass wir Essen zukunftsfest und krisensicher aufstellen.  

 

1. Bildungsinfrastruktur  

Weil ein umfassendes Bildungsangebot für die Kinder und Jugendlichen so wichtig ist, 

investieren wir weiter in unsere Bildungsinfrastruktur. Denn ein gutes Bildungsangebot 

ermöglicht den Aufstieg durch Bildung und sorgt dadurch auch für den sozialen 

Zusammenhalt der Stadtgesellschaft. 

 

Der Kita-Ausbau schreitet auch unter schwierigen Bedingungen weiter voran. Mit über 500 

(561) neuen Plätzen in diesem Jahr haben wir seit 2015 rund 4.900 Kita-Plätze geschaffen.  

Das entspricht aktuell einer Versorgungsquote von fast 40 Prozent im U3 Bereich (39,7 

Prozent) und von mehr als 94 Prozent (94,2 Prozent) im Ü3 Bereich.  

 

Die Bedeutung des Baus und der Modernisierung der Bildungsinfrastruktur zeigt sich auch 

daran, dass die meisten städtischen Baumaßnahmen – nämlich rund 70 Prozent – 

Schulbaumaßnahmen sind. Im Haushaltsentwurf sind für den Schulbereich in den Jahren 2023 

bis 2026 rund 325 Mio. Euro etatisiert. 
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Die größten Anteile daran haben die Neubauten der Gesamtschule Altenessen-Süd, das 

Gymnasium Essen-Nord-Ost, der Campus Gesamtschule Bockmühle, die Frida-Levy-

Gesamtschule und die bauliche Erweiterung des Leibnitz-Gymnasiums. Alles Maßnahmen im 

Norden unserer Stadt. 

 

Darüber hinaus erfolgt mit dem Schuljahr 2022/23 die komplette Überleitung der Offenen 

Ganztagsbetreuung (OGS) in die ausschließliche Zuständigkeit der Jugendhilfe Essen (JHE). Der 

Zuschuss an die JHE erhöht sich dadurch um 12,6 Mio. Euro und geht mit einer 

Qualitätsverbesserung einher (Bildung eines Springerpools, Stärkung der Fachberatung).  

 

Ich muss an dieser Stelle aber darauf hinweisen, dass wir ab dem Jahr 2026 einen 

Rechtsanspruch zur OGS-Betreuung bekommen werden. Selbst wenn es ausreichend 

finanzielle Mittel und Räumlichkeiten geben sollte, brauchen wir auch das entsprechend 

geschulte Personal. Das wird alle Kommunen vor große Herausforderungen und Probleme 

stellen.  

 

Anrede,  

 

mit unserer Junior Uni Essen haben wir im vergangenen Jahr ein neues außerschulisches 

Bildungsangebot geschaffen, mit dem Kinder und Jugendliche ihre Stärken entdecken und 

ausbauen, sowie sich eine Vorstellung von ihren Möglichkeiten machen können. Diese 

Angebote wollen wir weiter ausbauen. Die Junior Uni ist schon jetzt ein Erfolg und auf dem 

Gelände der Zeche Carl genau richtig.  

 

Nicht unerwähnt bleiben soll auch die Neukonzeption der Zentralbibliothek im Zentrum 

unserer Stadt. Stadtbibliotheken haben über ihren eigentlichen Auftrag hinaus in zentraler 

Lage die Chance, als Motoren der Stadtentwicklung erheblich zur Stärkung der Innenstädte 

beizutragen. Aktuell ist die Fertigstellung der Zentralbibliothek für 2024 vorgesehen, so dass 

ein lückenloser Übergang vom Altstandort auf den neuen Standort möglich ist. Das 

Investitionsvolumen beträgt nach jetziger Schätzung rund 13 Mio. Euro.  

 

2. Innere und soziale Sicherheit 

Der Zusammenhalt der Stadtgesellschaft steigt oder sinkt mit dem Maß an innerer und 

sozialer Sicherheit.  
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Der Schutz vor Kriminalität spielt in Großstädten immer eine besondere Rolle. Die gute 

Nachricht: laut der aktuellen polizeilichen Kriminalstatistik lag die Gesamtkriminalität in Essen 

so niedrig wie seit 2011 nicht mehr; einzige Ausnahme war das Jahr 2020, da war die 

Kriminalität noch niedriger.  

 

Statistik ist das eine, persönliches Empfinden oder gar erleben etwas ganz anderes. Daher 

wollen wir nicht nur die Präsenz von kommunalem Ordnungsdienst (KOD) erhöhen, sondern 

auch das subjektive Sicherheitsgefühl in unseren Stadtteilen durch verschiedene Maßnahmen 

stärken.  

 

Dazu gehört auch der Bezug der Stadtwache in der Ellernstraße in Altenessen-Süd. Außerdem 

wollen wir mit dem Modell eines sogenannten „Nachtbürgermeisters“, mit angepassten 

Beleuchtungskonzepten und dem erfolgreichen Einsatz von Quartiershausmeistern und 

Quartierskümmerern ganz besonders in den Stadtteilen Altenessen, Altendorf und in der 

Innenstadt für mehr Sicherheit sorgen und Konflikte frühzeitig entschärfen.  

 

Schutz vor Gefahren bedeutet aber nicht nur Schutz vor Kriminalität. Dazu gehört auch 

Brandschutz, Umweltschutz und Technische Hilfeleistung für die Gefahrenabwehr. Deshalb soll 

beispielsweise der Brandschutzbedarfsplans fortgeschrieben werden. Auch hier wollen wir in 

Personal wie in die technische Ausrüstung investieren. Damit erhöhen wir nicht nur die 

Sicherheit der Bürgerinnen und Bürger, sondern modernisieren auch unsere Einsatzkräfte. 

 

Es geht darüber hinaus auch um die Sicherung einer effektiven Gesundheitsversorgung. Die 

„Gesundheitskioske Essen“ im Essener Norden werden jetzt bundesweit beachtet und in 2023 

weiter an Fahrt aufnehmen.  

 

Die Stadt Essen fördert die beiden Standorte in Altenessen und Katernberg in 2023 mit 

500.000 Euro. Damit bleiben und werden sie zu einer wichtigen Brückenfunktion innerhalb der 

Gesundheitsversorgung in den Stadtteilen. In Stoppenberg wollen wir zukünftig ein 

wohnortnahes, integriertes und sektorenübergreifendes Gesundheitszentrum im Sinne einer 

Stadtteilklinik schaffen.  

 

Dieses soll dem sich ändernden Versorgungsbedarf der Bürgerinnen und Bürger, aber auch 

neuen Gestaltungsmöglichkeiten durch Prävention, ambulante Versorgung und Digitalisierung 
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Rechnung tragen. Meine klare Botschaft ist, wir haben in Essen eine gute 

Gesundheitsversorgung und dennoch brauchen wir im Essener Norden zusätzliche Angebote. 

 

3. Energiesicherheit 

Gerade als Energiehauptstadt Europas nehmen wir die Themen Energie- und 

Versorgungssicherheit sowie das Zukunftsthema Wasserstoff sehr ernst.  

 

Unser Ziel ist es, in den nächsten Jahrzehnten in Essen die Weichen für die Technik der 

Wasserstofferzeugung und -versorgung zu stellen. Beispielhaft sei hier auf den 

Wasserstoffbeirat und den ersten Wasserstoff-Innovations-Hub Europas hingewiesen. In Essen 

sitzt die Wasserstoff-Wirtschaft zusammen, um den Aufbau des europäischen Wasserstoff-

Marktes voranzutreiben. 

 

Das Label „Wasserstoff - Made in Essen“ wollen wir in die Welt tragen. Vor wenigen Tagen bin 

ich aus Japan zurückgekommen und kann sagen, dass wir dort gute Partner haben.  

Die Zusammenarbeit zwischen dem Gas- und Wärme-Institut Essen e.V. und dem japanischen 

Forschungszentrum FREA sowie Mitsubishi Power Europe ist ein hervorragendes Beispiel dafür, 

wie internationale Zusammenarbeit gelingen kann. 

 

Bis es soweit ist – sind allein 20 Mio. Euro im Haushalt berücksichtigt, um die steigenden 

Energiekosten abzufedern. Außerdem haben sich u.a. die Messe Essen und das Museum 

Folkwang auf den Weg gemacht klimaneutral zu werden. Auch das Förderprogramm für 

Photovoltaik- und Solaranlagen will ich aufgreifen, mit dem die Stadt Essen die 

Neuinstallation von Photovoltaikanlagen im Stadtgebiet erfolgreich fördert.  

 

4. Klimaschutz und Mobilität 

Die Klimakrise ist real. Starkregenereignisse, tropische Nächte, Stürme – das sind nur drei 

Stichworte auch aus unserer Stadt, die Antworten bedürfen. 

 

Mit dem Aktionsplan Klima (SECAP) haben wir ein gesamtstädtisches Konzept mit 

Maßnahmenempfehlungen für den Klimaschutz und die Anpassung an den Klimawandel in 

Essen erarbeitet. Das Paket enthält finanzielle Mittel in Höhe von 190 Mio. Euro. Dazu gehört 

auch das Parkentwicklungskonzept für den Grugapark oder die Planungsleistungen der IGA-
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Projekte Kanaluferpark, Emscherpark und das Umfeld des Haus Scheppen. Das ist unser Pfad 

Richtung Klimaneutralität. 

 

Weil Essen als Wohnort und Zentrum der Wirtschaft im Ruhrgebiet immer beliebter wird, 

müssen wir auch darauf entsprechende Antworten geben.  

Mit dem Bürgerforum "Essen ist gefragt! Wie gelingt uns die Mobilitätswende?" im 

vergangenen Jahr (19. Juni 2021) wurde der Startschuss zur Erarbeitung eines Mobilitätsplans 

gegeben, der Antworten auf die Bedarfe und Sorgen der Essenerinnen und Essener geben soll.  

 

Nachhaltige Mobilität bedeutet auch die Verbesserung des Radverkehrs. Für den RadEntscheid 

Essen haben wir im kommenden Haushalt bis zu 12 Mio. Euro vorgesehen. Zwei Jahre nach 

dem Beitritt zum RadEntscheid hat die Stadt Essen bereits erste Etappenziele erreicht, die auch 

zur Neuausrichtung der Mobilität in Essen beitragen. 

 

Den Anteil am Radverkehr zu erhöhen, ist eine wichtige Aufgabe. Die Stärkung des ÖPNV ist 

eine nicht weniger wichtige Komponente in unseren Mobilitätsplanungen.  

 

Auf die Frage, wie ein Nachfolger des 9-Euro-Tickets aussehen könnte, gibt es von und Bund 

und Land bisher keine klare und verlässliche Antwort. Klar ist: wir brauchen Investitionen in 

die Infrastruktur – denn was nutzt ein günstiges Ticket, wenn die Infrastruktur des ÖPNV 

schon heute überlastet ist, kein Personal die Züge und Busse fährt und die Bahnhöfe in 

schlechtem Zustand sind? 

 

Wir hingegen investieren in den Ausbau der Straßeninfrastruktur und des ÖPNV innerhalb von 

vier Jahren rund 325 Mio. Euro. Und mit fast 80 Mio. Euro Zuschüsse für die Ruhrbahn GmbH 

stellen wir trotz widriger Umstände allein im Jahr 2023 so viel Mittel zur Verfügung wie noch 

nie in einem städtischen Haushalt. 

 

Als ein konkretes Beispiel, will ich auf die CITYBAHN verweisen, die wir planen und deren 

vorbereitende Maßnahmen im Herbst beginnen. Damit werden die Fahrgäste in Zukunft ohne 

Umsteigen vom Nordwesten der Stadt über den Hauptbahnhof bis ins Südostviertel, nach 

Huttrop und Steele durchfahren können. So werden nicht nur die Anwohnerinnen und 

Anwohner des neuen Stadtteils ESSEN 51., sondern auch Besucherinnen und Besucher bzw. 
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Pendlerinnen und Pendler eine neue, schnelle Möglichkeit erhalten, zum Einkaufen zu fahren, 

zur Arbeit zu kommen oder in die Innenstadt zu gelangen. 

 

Und da ich schon auf Essen 51. hinweise, möchte ich weitere wichtige Beispiele für eine 

nachhaltige Stadtentwicklung nicht unerwähnt lassen. Hierzu zählt die Überdeckelung der 

A40 und wenn es um zukunftsgerichtete Verbindung von Wohnen und Arbeiten geht, auch 

das Projekt Freiheit Emscher.  

 

5. Bürgernahe Stadtverwaltung 

Wir investieren in eine bürgernahe Stadtverwaltung, weil wir für alle Bürgerinnen und Bürger 

ansprechbar, aber auch ein attraktiver wie effizienter Arbeitgeber sein wollen.  

 

Unzureichende Ansprechbarkeit war besonders in den letzten Wochen, bisweilen auch 

Monaten, immer wieder Thema; Stichworte sind hier die Kfz-Zulassungsstelle, die 

Ausländerbehörde oder die Bürgerämter.  

 

Hier wollen und hier müssen wir besser werden. Das wird nicht alles von einem Tag auf den 

anderen gehen – schließlich müssen auch Mitarbeitende ausgebildet werden und auch 

Abwerbungen kann ich nicht verhindern – aber wir arbeiten daran. Digitale Lösungen helfen 

uns dabei, einfacher erreichbar und kundenfreundlicher zu werden.  

Worauf wir in unseren Haushaltsplanungen ein besonderes Augenmerk gelegt haben, ist 

insbesondere das Personalkostenbudget für die Gesamtverwaltung. Ziel ist es, den 

Fachbereichen in ausreichendem Umfang qualifiziertes Personal zur Verfügung stellen zu 

können, um die Dienstleistungen für die Essener Bürgerinnen und Bürger dauerhaft 

serviceorientiert anbieten zu können.  

 

Dabei sind eine qualitativ hochwertige Ausbildung und die dauerhafte Übernahme von 

Auszubildenden sowie die Ermöglichung von externen Einstellungen von großer Bedeutung. 

Hierfür wollen wir ab 2023 auch wieder die Verbeamtung nutzen, um die Attraktivität einer 

Anstellung bei der Stadt zu erhöhen.  

 

Um geplante oder vom Rat zusätzliche beschlossenen Maßnahmen und Projekte beginnen zu 

können, soll die Einrichtung eines strategischen Personalkostenbudgets sicherstellen, dass mit 

diesem Budget Personaleinstellungen als „Anschubfinanzierung“ möglich werden können. 
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Zur bürgernahen Verwaltung gehört auch die Idee des BürgerRatHauses. Persönlich 

ansprechbar zu sein ist ebenso wichtig, wie das Angebot für die Bürgerinnen und Bürger seine 

Anliegen auf digitalem Wege abzuwickeln.  

 

Auch wenn die bisherige Planung des BürgerRatHauses so nicht realisiert wird, wollen wir an 

dem Ziel eines modernen Verwaltungscampuses festhalten, um für die Bürgerinnen und Bürger 

in moderner Umgebung und in zentraler Lage erreichbar zu sein.  

 

6. Digitalisierung und Smart City 

Wir investieren in die Digitalisierung und Smart City damit die Essenerinnen und Essener gute 

und 'smarte' Lösungen in verschiedenen Lebensbereichen an die Hand bekommen, um den 

Alltag einfacher zu gestalten. 

 

Laut dem aktuellen Smart City Index hat sich die Stadt Essen um weitere 10 Plätze im 

Digitalranking der deutschen Großstädte verbessert. Gegenüber dem Vorjahr stehen wir auf 

Platz 29 von 81. In allen fünf untersuchten Bereichen konnte die Stadt bei der 

Gesamtpunktzahl zulegen und wir unseren Service entsprechend verbessern. Die Richtung 

stimmt. Unser Ziel haben wir aber noch nicht erreicht. 

 

Was die Stadtverwaltung angeht, werden wir die Digitalisierung als ein zentrales Ziel weiter 

vorantreiben, um dem Wunsch der Bürgerinnen und Bürger nach mehr digitalen 

Bürgerservices gerecht zu werden. Kurzfristig wollen wir gemeinsam mit der Politik eine 

digitale Strategie entwickeln, die alle Maßnahmen und Projekte strategisch miteinander in 

Einklang bringen wird.  

 

Um die Erreichbarkeit der Stadtverwaltung zu erhöhen, werden wir das ServiceCenter Essen 

personell ausbauen, um einen einheitlichen Eingangskanal für die Bürgerinnen und Bürger 

herzustellen. Über die bessere Erreichbarkeit und das Buchen von Online-Terminen habe ich 

zuvor schon kurz gesprochen.  

 

Jenseits der Stadtverwaltung muss unsere Bildungslandschaft auf der Höhe der Zeit sein.  

Nicht zuletzt die Corona-Pandemie hat gezeigt, dass der Nachholbedarf bei der Digitalisierung 

groß ist. Dank des „DigitalPakt Schule“ haben wir fast 20.000 iPads (19.500) an die 

Schülerinnen und Schüler sowie Lehrerinnen und Lehrer ausgegeben. Damit konnten die 
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städtischen Schulen mit digitalen Medien ausgestattet und die Modernisierung und den 

Ausbau der nötigen Infrastruktur forciert werden. Auch hier wollen wir künftig am Ball 

bleiben. 

 

7. Innenstadtentwicklung und Tourismus 

Wir investieren in die Innenstadtentwicklung, weil die Innenentwicklung des Stadtkerns einen 

Maßnahmenkatalog notwendig macht. 

 

Die Essener Innenstadt ist besser als ihr Ruf und zeigt sich robust. So haben die Frequenzen 

auf den Einkaufsstraßen beinahe das Niveau von 2019 erreicht. Mit guten Veranstaltungen, 

mehr Grün im Stadtraum und einer erhöhten Sicherheit und Sauberkeit haben wir Schritte 

eingeleitet, die den Abwärtstrend gestoppt haben.   

 

Dass wir noch nicht dort sind, wo wir wieder hinwollen, ist ebenso klar. Aber die 

Transformation der Innenstadt befindet sich in vollem Gange und wird auch an 

städtebaulichen Maßnahmen sichtbar.  

 

Beispielhaft will ich auf den „Eingangsbereich“ der Innenstadt verweisen. So ist der Willy-

Brandt-Platz derzeit eine Großbaustelle, die neu und einladend gestalten wird. Neben der 

Revitalisierung des ehemaligen Kaufhof zum Königshof, erfolgt die Aufstockung des Eick-

Hauses. Die schon erwähnte CITYBAHN und die vollständige Neugestaltung des Platzes setzen 

markante Aufbruch-Signale direkt am Hauptbahnhof. 

 

An dieser Stelle will ich nochmals auf die Verlagerung der Zentralbibliothek als modernes 

Bildungszentrum im Herzen der Innenstadt hinweisen. Nicht zuletzt wird daran deutlich, dass 

wir an die Innenstadt und ihre Zukunft glauben und dass dies auch private Investoren 

mitreißt, was an der umfassenden Neuausrichtung mit hoher Investition in der Rathaus Galerie 

sichtbar wird.  

 

Die EMG – Essen Marketing GmbH (EMG) wird in Kürze das Gastronomiekonzept vorlegen. 

Schon jetzt gibt es trotz eines aktuell schwierigen Marktumfeldes, viele Interessenten für neue 

und insbesondere junge Konzept in unserer nördlichen Innenstadt bis hin zum Herz der 

Innenstadt. 
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Auch arbeitet die Allbau GmbH am Aufbruch mit der Neugestaltung vom ehemaligen Haus der 

Begegnung und des Weberplatzes und hat hier bereits mit seiner neuen Zentrale in 

unmittelbarer Nachbarschaft ein Ausrufezeichen gesetzt.    

 

Unser Ziel war es, die großen touristischen Potenziale von Essen zu heben. Denn die Stadt hat 

touristisch ein einmaliges Spannungsfeld aus dem industriellen Norden mit dem UNESCO-

Welterbe Zollverein, über das Museum Folkwang bis zum grünen Ruhrtal zu bieten. Schön ist 

in diesem Zusammenhang, dass es gelungen ist, den größten Tourismusworkshop 

Deutschlands, den German Travel Mart der Deutschen Zentrale für Tourismus, erstmalig ins 

Ruhrgebiet zu holen.  

 

Sicherlich liegen die Übernachtungszahlen in Essen noch unter dem Niveau von 2019. Aber wir 

haben nicht so viel verloren wie vergleichbare Großstädte in Deutschland, obwohl der 

Hotelmarkt von der Messe und den Konzernen bestimmt wird. Auch das ist eine gute 

Nachricht. 

 

8. Wirtschaftliche Entwicklung 

Essen ist eine Stadt im Aufbruch. Kleine und mittlere Unternehmen (KMU) bilden das 

ökonomische Rückgrat unserer Wirtschaft.  Der Finanzdienstleister Unzer hat sich 85 Städte in 

28 europäischen Ländern angeschaut und kam dabei zu dem Ergebnis, dass Essen die 

gründerfreundlichste Stadt Deutschlands ist. Mit einer Platzierung unter den besten 20 (16) 

spielt Essen in einer Liga mit Paris, Stockholm, Amsterdam oder Bilbao.  

 

Das zeigt sich auch in der Start-up-Szene. Aktuell gibt es in Essen etwa130 Start-ups mit 

1.200 Mitarbeitenden. Seit 2018 hat sich hier die Anzahl trotz Corona mehr als verdoppelt. 

 

Auch der Essener Büromarkt entwickelte sich bis zur Jahresmitte 2022 mit positiver Tendenz. 

Der Flächenumsatz, also die Summe aller Flächen, die innerhalb des betrachteten Zeitraums 

vermietet oder verkauft wurden, ist im Vergleich zum Vorjahr um 3 Prozent übertroffen 

worden. 

 

Im Rahmen unserer Gewerbeflächenentwicklung setzt die EWG - Essener 

Wirtschaftsförderungsgesellschaft mbH (EWG) auf nachhaltige Qualität. Eine Realisierung 
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erfolgt ausschließlich auf ehemaligen Brachflächen. Der Technologiepark des TÜV Nord ist ein 

solches Beispiel, genauso wie der ALDI Nord Campus.  

Auch das Unternehmermedium „Die Deutsche Wirtschaft“ (DDW) kommt nach Bewertung von 

mehr als 3.800 Orten (3.802) zu dem Ergebnis, dass Essen auf Platz 8 weiterhin zu den Top-10 

der stärksten und beliebtesten Wirtschaftsstandorten in Deutschland gehört. 

 

Diese positive Entwicklung spiegelt sich auch in den aktuellen Arbeitsmarktzahlen wider. So 

waren im August 2022 im Vergleich zum Vorjahresmonat weniger Menschen arbeitslos 

gemeldet und auch wenn mir die Arbeitslosenquote noch immer zu hoch ist (10,2%), befindet 

sich Essen auf einem guten Weg. 

 

Wie wichtig das Prinzip „Kein Abschluss ohne Anschluss“ ist, zeigt der Blick auf die Abschlüsse 

in Essen. Mit 6,8 Prozent Abgängern ohne Hauptschulabschluss im Jahr 2020/2021 stand Essen 

nicht so gut da. Umso wichtiger ist daher die Eröffnung der Jugendberufsagentur (JBA) im 

August 2020. Durch die intensivierte rechtskreis-übergreifende Zusammenarbeit gelingt es 

seitdem deutlich besser, Jugendliche zu erreichen und in Ausbildung und Arbeit zu bringen. 

Die Zahl der arbeitslosen Jugendlichen im JobCenter konnte so von durchschnittlich 2.206 

Jugendlichen im Jahr 2020 auf aktuell 1.937 gesenkt werden, dies entspricht einem Minus von 

über 12 Prozent. Das macht Mut. 

 

9. Sport und Freizeitangebote 

Im Städtevergleich liegt Essen in NRW auf Platz 2 der Sport-, Freizeit- und Erholungsflächen 

hinter Köln. Das ist eine schöne Nachricht und bestärkt uns in unserem Kurs. Denn es stärkt 

die Attraktivität der Stadt und dient der Gesundheitsförderung.  

 

Damit das so bleibt, modernisieren wir nicht nur bestehende Anlagen, sondern investieren 

auch in Neubauten. Der Haushalt sieht Investitionen in Höhe von 68 Mio. Euro zwischen 2023 

und 2026 vor. Hier will ich nur auf vier maßgebliche Infrastrukturprojekte kurz hinweisen:  

 

• der Neubau des Hallenbad Borbecks (rd. 27,6 Mio. Euro), 

• der Umbau der Regattatribüne (rd. 10,1 Mio. Euro) und 

• der Neubau der Turnhalle Germaniastraße (rd. 7,0 Mio. Euro). 

• das Nachwuchsleistungszentrum von Rot-Weiss Essen an der Bezirkssportanlage Mitte 

II (4,2 Mio. Euro). 
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 Vereine und Ehrenamtliche leisten so enorm viel für den Zusammenhalt unserer 

Stadtgesellschaft. Dafür an dieser Stelle ein ausdrücklicher Dank für dieses Engagement, das 

mit Geld nicht aufzuwiegen ist.  

 

Aber nicht jeder Sport und jedes Freizeitangebot müssen im Verein stattfinden oder setzen 

eine Vereinsstruktur voraus. Hier sei zum Beispiel auf die drei Wandersteige in Essen verwiesen, 

die wir eingerichtet haben.   

 

Auch aktuelle Trendsportarten, die sich besonders bei Kindern und Jugendlichen großer 

Beliebtheit erfreuen, sollen in Essen ausgeübt werden können. Mein Ziel ist es, in den nächsten 

Jahren in jedem Stadtbezirk eine neue Anlage (Skaten, Parcour, Calisthenics, BMX, o.ä.) zu 

schaffen oder eine bestehende Anlage aufzuwerten. Dabei sollen Kinder und Jugendliche von 

Anfang an in die Planung einbezogen werden. Daher haben wir nicht nur für die 

Jugendbeteiligung Gelder eingestellt (17.000 Euro), sondern auch 500.000 Euro für die 

Realisierung von Trendsportanlagen angemeldet.  

 

10. Kultur 

Und wir investieren in den kulturellen Bereich. Auch hier muss sich Essen nicht verstecken. Der 

Corona Sonderfonds Kultur während der Pandemie war ein Alleinstellungsmerkmal in 

Deutschland und hat die freie Szene besser als anderswo durch die vergangenen Monate und 

Jahre gebracht. 

 

Mit der Theater und Philharmonie GmbH (TUP) hat Essen ein weiteres Aushängeschild, das ihre 

große künstlerische Bandbreite trotz der schwierigen Corona-Zeit in geballter Form, in allen 

fünf Sparten präsentiert. 

 

Und wir sind in diesem Jahr die „Folkwangstadt“. Ich denke niemandem in diesem Haus sind 

die tollen Ausstellungen und Aktionen des Museum Folkwang im Jubiläumsjahr entgangen. 

Dass Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier zu Beginn des Jahres hier war, zeigt auch, 

welche Bedeutung das Museum auch jenseits der Stadtgrenzen hat und welchen 

Bekanntheitsgrad die Stadt aufgrund des Museums genießt. 

 

Und lassen Sie mich an dieser Stelle nochmals auf meine Japanreise verweisen. In Tokio war 

die Ausstellung mit den Werken aus dem Museum Folkwang eine der erfolgreichsten 
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Ausstellungen der zurückliegenden Jahre. Mehr als 200.000 Menschen sahen unter anderem 

40 Werke aus unserem Museum Folkwang.  

 

Die Kultur- und Kreativwirtschaft ist ein Wirtschaftsfaktor. Insgesamt sind mehr als 13.300 

Erwerbstätige in der Essener Kultur- und Kreativwirtschaft tätig, die im Jahr 2019 gemeinsam 

einen Umsatz von rund 2,54 Milliarden Euro erwirtschafteten. Damit spielt die Kultur- und 

Kreativwirtschaft volkswirtschaftlich in der gleichen Liga wie das Baugewerbe in Essen. 

 

Die UNESCO vergibt Titel im Rahmen des „Creative Cities Network“ (UCCN). Das Ziel ist es, die 

kreative Wirtschaft der Städte zu fördern, um einen besonderen Aspekt der Kultur 

hervorzuheben.  

 

Essen hat sich bereits einmal beworben. Die Bewerbung war leider nicht von Erfolg gekrönt. 

Ich beabsichtige im Bereich Design einen neuen Anlauf zu machen, weil ich davon überzeugt 

bin, dass Essen hier gute Grundlagen besitzt, die es zu präsentieren und zu verstärken gilt und 

setze auf Ihre Unterstützung.  

 

Anrede, 

 

ich bitte um Verständnis, wenn ich nicht alle Themen an denen wir arbeiten ansprechen 

konnte. Aber in einer Rede kann man nicht jeden Punkt, den eine Großstadt bewegt 

ansprechen ohne den zeitlichen Rahmen zu sprengen. Lassen Sie mich daher an dieser Stelle 

zum Ende kommen und ein Fazit ziehen.  

 

Neben der Klimakrise, Corona-Krise, Energiekrise oder der Flüchtlingskrise erleben wir, dass 

Frieden auch in Europa sehr zerbrechlich ist. Damit setzt sich die Krisenzeit, die wir zu 

verlassen hofften, leider fort.  

 

Alle diese Krisen sind immer auch persönliche Herausforderungen für jede und jeden 

Einzelnen. Sie sind aber auch Herausforderungen für unseren städtischen Haushalt. Es zeigt 

sich, dass Wohlstand und Sicherheit eben keine Naturgesetze sind. Im Gegenteil: man muss 

etwas dafür tun. Das ist harte Arbeit. 
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Auf das Eingangszitat zurückzukommen: in Zeiten der Krise, der Herausforderungen und 

Kontroversen muss man auch den Mut haben, Entscheidungen zu treffen. Das ist zumeist 

schwierig und oftmals schmerzhaft, aber darin zeigt sich das Maß eines Menschen.  

 

Dies wird auch in den Ausführungen des Kämmerers noch deutlich. Der Entwurf, der Ihnen 

heute vorliegt, ist ein Entwurf der trotz Herausforderungen und weltpolitischer Krisen, den 

eingeschlagenen Kurs der Konsolidierung hält und die Zukunft unserer Stadt im Blick hat. 

Unsere Stadt schaut trotz schwieriger Lage nach vorne und schafft Raum für Investitionen.  

 

Für die Erarbeitung des Haushaltes für das Jahr 2023 will ich mich bei der Kämmerei – allen 

voran bei Stadtkämmerer Gerhard Grabenkamp – bedanken.  

 

Aber auch Ihnen als Mitglieder des Rates, die wichtige Entscheidungen für und im Sinne der 

Stadt und der Bürgerinnen und Bürger treffen, will ich an dieser Stelle für die konstruktive 

Zusammenarbeit in schwierigen Zeiten danken. Wir sind auch deshalb bisher gut durch die 

letzten beiden Jahre gekommen, weil Sie dies immer im Blick behalten haben. 

 

Ausdrücklich für die gute Zusammenarbeit möchte ich mich auch in diesem Jahr bei der 

Verwaltung bedanken. Erst durch Ihre geleistete Arbeit sind Planung und Umsetzung unseres 

Haushaltes möglich. Stellvertretend möchte ich an dieser Stelle besonders den 

Verwaltungsvorstand sowie den Personalrat erwähnen. 

 

Ich wünsche Ihnen und uns eine gute Beratung – Glück auf! 


